
EINKAUFSLEXIKON

Bottleneck-Analyse: Engpässe in
Beschaffung und Produktion
systematisch aufspüren
Die Bottleneck-Analyse ist ein systematisches Verfahren zur Identifikation und Bewertung von

Engpässen in Lieferketten, Produktionsprozessen und Beschaffungsstrukturen. Sie zeigt auf,

an welcher Stelle Ressourcenknappheit den Materialfluss, die Termintreue oder die

Kostenstruktur am stärksten belastet. Für Einkäufer und Supply-Chain-Verantwortliche ist sie

ein zentrales Instrument, um Gegenmaßnahmen priorisiert und mit begrenzten Ressourcen

wirksam umzusetzen.
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Das Wichtigste in Kürze

01 Die Bottleneck-Analyse identifiziert die Engpässe, die Produktion, Lieferfähigkeit und

Kosten am stärksten beeinträchtigen.

02 Typische Quellen sind Lieferantenkapazitätsengpässe, Mangelteile, lange Vorlaufzeiten

und instabile Prozesse.

03 In der Praxis bewährt sich eine Kombination aus Datenauswertung, Prozessbegehung

und Lieferantenkommunikation.

04 Kernkennzahlen sind z. B. Kapazitätsauslastung, Bestandsreichweite und Termintreue.

05 Engpassrisiken werden häufig über einen Risk Mitigation Plan und Alternativlieferanten

abgedeckt.

06 Digitale Werkzeuge und Tier-n-Transparenz verbessern die Früherkennung von

Engpässen erheblich.

Definition: Bottleneck-Analyse

Die Bottleneck-Analyse (Engpassanalyse) ist ein strukturierter Ansatz, um die Schwachstelle in einem

System zu bestimmen, die den Gesamtfluss von Material, Information oder Kapazität begrenzt. Der

Begriff stammt ursprünglich aus der Produktionstheorie und dem Theory of Constraints, wird in der
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Beschaffung aber zunehmend auf Lieferketten und Lieferantenbeziehungen übertragen. Das Ergebnis

ist eine priorisierte Liste kritischer Engpässe mit konkreten Gegenmaßnahmen.

Abgrenzung zur klassischen Risikoanalyse

Während die Risikoanalyse Wahrscheinlichkeit und Schadensausmaß möglicher Ereignisse bewertet,

konzentriert sich die Bottleneck-Analyse auf tatsächlich bestehende oder absehbare Kapazitäts- und

Flussbegrenzungen. Beide Ansätze ergänzen sich: Ein Engpass kann ein Risiko auslösen, umgekehrt

kann ein Risiko (etwa der Ausfall eines Monopolieferanten) zum Engpass werden. In der Praxis sollten

Einkäufer beide Betrachtungen in einem gemeinsamen Berichtswesen verankern.

Anwendungsfelder im Einkauf

Typische Einsatzbereiche sind die Sicherstellung der Produktionsversorgung, die Vorbereitung von

Hochlaufprojekten und die Absicherung bei hohen Auftragsbeständen. Auch im

Ausschreibungsmanagement hilft die Analyse, denn sie zeigt, welche Positionen engpassgefährdet

sind und daher besonders sorgfältige Zuschlagskriterien und Mehrfachvergaben erfordern. Bei

Variantenvielfalt stützt sie das Variantenmanagement, indem sie zeigt, welche Teilevarianten das

Engpassrisiko unnötig erhöhen.

Methoden und Vorgehen der Bottleneck-Analyse

Ein wirksames Vorgehen folgt meist vier Schritten: Ist-Zustand erfassen, Engpässe identifizieren,

Ursachen analysieren und Maßnahmen ableiten. Entscheidend ist, dass quantitative Daten (Bestände,

Durchlaufzeiten, Auslastungen) mit qualitativen Informationen aus der Zusammenarbeit mit Lieferanten

kombiniert werden.

Schritt 1: Datenbasis aufbauen

Grundlage sind Liefer- und Bestelldaten, Bestands- und Verbrauchswerte sowie Kapazitätsangaben

der Lieferanten. Eine strukturierte Bedarfsspezifikation hilft dabei, kritische Positionen früh zu

erkennen, etwa wenn Rohstoffe oder spezielle Komponenten nur von wenigen Anbietern verfügbar

sind. Wer Lieferantendaten systematisch erfasst, kann Kapazitätsengpässe bereits vor der Vergabe

erkennen.

Schritt 2: Engpässe identifizieren und priorisieren

Häufig genutzte Heuristiken sind die ABC/XYZ-Analyse, die Betrachtung von Durchlaufzeiten und die

Auswertung von Lieferabweichungen. Kritisch sind Positionen mit hoher Wertschöpfungsrelevanz,

langen Wiederbeschaffungszeiten und geringer Lieferantenalternativen. Eine einfache

Bewertungsmatrix aus Auswirkung auf die Produktion und Eintrittswahrscheinlichkeit des Engpasses

hilft, die Analyse auf die wichtigsten Fälle zu konzentrieren.

Schritt 3: Ursachen und Maßnahmen

Für jeden priorisierten Engpass werden Ursachen analysiert: Liegt es an der Lieferantenkapazität, an
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internen Spezifikationen, an zu späten Abrufen oder an Logistikrestriktionen? Die Maßnahmen reichen

von Sicherheitsbeständen und Alternativlieferanten über technische Änderungen bis zur

Lieferantenkapazitätsprüfung vor neuen Vergaben. In dynamischen Situationen kann auch Agile

Beschaffung helfen, kurzfristig auf Veränderungen zu reagieren.

Bottleneck-Analyse auf Lieferantenebene

Viele Engpässe entstehen nicht im eigenen Werk, sondern bei Lieferanten oder deren Zulieferern. Die

Analyse sollte daher konsequent über die direkte Sicht hinausgehen und die gesamte

Wertschöpfungskette betrachten.

Lieferantenkapazität und Zweitvergabe

Eine regelmäßige Lieferantenkapazitätsprüfung zeigt, ob der Lieferant die vereinbarten Mengen

tatsächlich produzieren kann, insbesondere bei Lastspitzen oder hohen Bestellstorno-Quoten, die die

Planung erschweren. Wo nur ein Lieferant verfügbar ist, sollte geprüft werden, ob sich eine

Zweitvergabe aufbauen lässt. Das erfordert investiertes Engineering, reduziert aber das Ausfallrisiko

deutlich.

Tier-n-Transparenz

Engpässe bei Rohstoffen, Vorprodukten oder Spezialkomponenten treten häufig auf der Ebene der

Lieferanten der Lieferanten auf. Tier-n-Transparenz bedeutet, die kritischen Vorstufen der Lieferkette

zumindest für A-Teile und Hochrisiko-Materialien zu kennen. Praxisüblich sind dazu

Lieferantenselbstauskünfte, Materialdarlegungen und gezielte Audits, etwa innerhalb eines

bestehenden Auditprogramms Lieferanten.

Notfallmanagement und Eskalation

Für identifizierte kritische Engpässe gehört ein Notfallmanagement mit klar definierten

Eskalationswegen, Vertretungslösungen und kommunizierten Verantwortlichkeiten. Ein Risk Mitigation

Plan dokumentiert Maßnahmen, Trigger-Punkte und Fristen. Wichtig ist, dass Pläne nicht nur

existieren, sondern regelmäßig getestet und aktualisiert werden.

Wichtige KPIs der Bottleneck-Analyse

Ohne belastbare Kennzahlen bleibt die Engpassanalyse theoretisch. Die folgenden KPIs haben sich in

der Praxis bewährt, um Engpässe messbar zu machen und den Erfolg von Maßnahmen zu verfolgen.

Kapazitäts- und Lieferkennzahlen

Zentrale Größen sind die Auslastung kritischer Ressourcen (typischerweise ist ab etwa 85–90 %

dauerhafter Auslastung mit Warteschlangen und Verzögerungen zu rechnen), die Liefertreue (Lie On

Time, in stabilen Lieferbeziehungen häufig > 95 %) und die Bestandsreichweite kritischer Teile in

Tagen. Auch der First Pass Yield (FPY) liefert Hinweise: Geringe Erstausbeuten binden Kapazität und

Amplifa Marketplace · Einkaufslexikon Seite 3 von 7



Bottleneck-Analyse: Engpässe in Beschaffung und Produktion systematisch aufspüre…

verstärken Engpässe.

Beschaffungs- und Bestandskennzahlen

Wiederbeschaffungszeit, Bestellbestätigungsverhalten, Offene-Mengen-Restlaufzeit und der Anteil

kritischer Einquellpositionen zeigen, wo das System belastet ist. Bei monetär bewerteten Engpässen

hilft die Betrachtung von Kostenwirkungen, etwa durch Frachtzuschläge für Eiltransporte oder

entgangene Umsätze. Auch Zahlungsseite und Beschaffungslogistik können zum Engpass werden,

weshalb Kennzahlen wie Payment Term Adherence in den Gesamtzusammenhang gehören.

Risiken, Kontrollen und häufige Fehler

Die Bottleneck-Analyse ist nur so gut wie ihre Umsetzung. Typische Schwächen sind veraltete Daten,

einseitige Betrachtung und fehlende Verknüpfung mit Entscheidungsprozessen.

Datenqualität und Schein-Engpässe

Falsche Stammdaten, ungepflegte Vorlaufzeiten oder inkonsistente Bestandsdaten erzeugen

Schein-Engpässe oder verschleiern echte. Kontrollen wie eine regelmäßige Rabattstaffelprüfung bei

Preis- und Mengenmodellen oder ein strukturierter Abweichungsworkflow Preis sichern die

Datenkonsistenz im Bestellprozess. Wichtig ist eine klare Datenverantwortung im Einkauf und in der

Disposition.

Fehlende Abstimmung zwischen Einkauf, Produktion und Vertrieb

Engpässe entstehen oft durch Planungssprünge zwischen den Funktionen. Bestellstorno-Quoten bei

Kunden abwickelten oder kurzfristig geänderte Abrufe belasten Lieferantenkapazitäten und erzeugen

Gegenengpässe. Wirksame Kontrollen sind feste S&OP-Taktungen, verbindliche Abrufprozesse und

eine gemeinsame Engpassliste, die von Einkauf, Produktion und Vertrieb gemeinsam gepflegt wird.

Rechtliche und finanzielle Randbedingungen

Maßnahmen wie Vorkasse zur Prioritätssicherung bei knappen Lieferanten, mengenverbindliche

Rahmenverträge oder Währungsabsicherung (FX) über Forwards & Swaps können Engpassrisiken

mindern, bergen aber eigene Risiken. Zahlungsziele, Vorkasse-Vereinbarungen und

Absicherungsgeschäfte sollten immer im Einzelfall rechtlich und steuerlich geprüft werden,

insbesondere bei grenzüberschreitenden Lieferbeziehungen.

Aktuelle Entwicklungen: Digitalisierung und Resilienz

Die Bottleneck-Analyse wandelt sich von einem reaktiven Kriseninstrument zu einem kontinuierlichen

Überwachungsprozess. Digitale Werkzeuge ermöglichen heute eine deutlich frühere Erkennung von

Engpässen als noch vor einigen Jahren.
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Frühwarnindikatoren und automatisierte Auswertung

In vielen Unternehmen werden Liefer-, Bestands- und Kapazitätsdaten inzwischen in Dashboards

zusammengeführt und automatisiert ausgewertet. Frühwarnindikatoren wie steigende

Überbestätigungen, wachsende Vorlaufzeiten oder häufende Bestelländerungen signalisieren

Engpässe, bevor Ausfälle auftreten. Ergänzend können Technologieradar-Ansätze helfen,

einzuschätzen, welche Technologien künftig knappe Komponenten oder alternative Versorgungswege

eröffnen.

Resilienz, Nachhaltigkeit und CO-Bildung mit Lieferanten

Lieferkettenanforderungen und Nachhaltigkeitsberichterstattung erhöhen den Dokumentationsbedarf

entlang der Lieferkette, was Engpässe auch administrativ auslösen kann; Themen wie die

EU-Taxonomie tangieren zunehmend Lieferantenauswahl und -überwachung. Strategisch bewährt es

sich, kritische Lieferanten in die Engpassvorsorge einzubinden, etwa durch Co-Development bei

alternativen Materialien oder Prozessen. So entsteht gemeinsame Resilienz statt rein vertraglicher

Absicherung.

Typische Kennzahlen

Kennzahl Typischer Wert

Liefertreue (Lie On Time) > 95 %

Üblicher Zielwert in stabilen Lieferbeziehungen; Abweichungen

deuten auf Engpässe hin.

Auslastung kritischer Ressourcen < 85–90 %

Dauerhaft höhere Auslastung führt in der Praxis typischerweise zu

Warteschlangen und Verzögerungen.

Bestandsreichweite kritischer
Teile

>= Wiederbeschaffungszeit

Sicherheitsbestand sollte mindestens die zuverlässige

Wiederbeschaffungszeit des Engpassbauteils abdecken.

First Pass Yield (FPY) > 95 %

Geringe Erstausbeuten binden Kapazität und verschärfen bestehende

Engpässe.

Praxisbeispiel

Ein mittelständischer Maschinenbauer mit rund 400 Mitarbeitenden sah sich wiederkehrende

Lieferverzögerungen bei elektronischen Baugruppen konfrontiert, die den Fertigungsstart ganzer

Maschinen blockierten. Eine systematische Bottleneck-Analyse zeigte, dass nicht der Direktlieferant

der Engpass war, sondern ein Vorlieferant für ein Spezial-Halbleiterbauteil mit sechsmonatiger

Vorlaufzeit. Drei Hauptursachen ließen sich identifizieren: eine einzige Bezugsquelle, ungenaue
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Bedarfsprognosen und hohe Stornoquoten, die die Lieferantenplanung störten. Innerhalb von sechs

Monaten wurde die Situation deutlich stabilisiert.

Aufbau eines Zweitlieferanten für die kritische Baugruppe inklusive gemeinsamer Qualifizierung

und Musterprüfung

Einführung rollierender 12-Monats-Prognosen mit verbindlichen Festmengenfenstern anstelle

kurzfristiger Abrufänderungen

Aufbau eines Sicherheitsbestands für das Engpassbauteil entsprechend der

Wiederbeschaffungszeit, finanziert über eine reduzierte Variantenzahl im Variantenmanagement

Monatliches Engpass-Review mit Einkauf, Produktion und Vertrieb auf Basis definierter KPIs wie

Liefertreue und Bestandsreichweite

Fazit

Die Bottleneck-Analyse gehört zu den wirksamsten Instrumenten, um die Versorgungssicherheit in

Beschaffung und Produktion systematisch zu verbessern. Sie zwingt dazu, knappe Ressourcen auf die

wirklich kritischen Positionen zu konzentrieren statt überall gleichzeitig zu intervenieren. Erfolgreich ist

der Ansatz vor allem dann, wenn er datengestützt, funktionsübergreifend und kontinuierlich betrieben

wird. Ergänzt um Notfallpläne, Lieferantenkapazitätsprüfung und Tier-n-Transparenz entsteht ein

tragfähiges Frühwarnsystem. Unternehmen, die Engpässe strukturiert analysieren, reagieren nicht nur

schneller auf Krisen, sondern verhandeln auch aus einer informierteren Position bei Kapazitäts- und

Preisverhandlungen.

Häufige Fragen

? Was ist eine Bottleneck-Analyse?

Die Bottleneck-Analyse ist ein systematisches Verfahren zur Identifikation von Engpässen in

Prozessen, Lieferketten oder Kapazitäten. Sie bewertet, welcher Engpass den Gesamtfluss am

stärksten begrenzt, priorisiert die Problemstellen und leitet konkrete Gegenmaßnahmen ab.

Grundlage sind meist quantitative Daten wie Auslastung, Durchlaufzeiten und Bestandsreichweiten.

? Wie läuft eine Bottleneck-Analyse Schritt für Schritt ab?

Typisch sind vier Schritte: Datenbasis aufbauen, Engpässe identifizieren, Ursachen analysieren und

Maßnahmen ableiten. Bewährt hat sich eine Bewertungsmatrix aus Auswirkung und

Eintrittswahrscheinlichkeit zur Priorisierung. Abschluss bildet ein Maßnahmenplan mit

Verantwortlichkeiten, Fristen und regelmäßigem Review.

? Welche KPIs nutzt man für die Engpassanalyse im Einkauf?

Zentrale Kennzahlen sind Auslastung kritischer Ressourcen, Liefertreue, Bestandsreichweite,

Wiederbeschaffungszeit und der Anteil kritischer Einquellpositionen. Ergänzend liefern

Qualitätskennzahlen wie der First Pass Yield Hinweise auf Kapazitätsbindung. Wichtig ist, die KPIs

in einem regelmäßigen Review-Prozess gemeinsam mit Produktion und Vertrieb zu bewerten.
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? Was ist der Unterschied zwischen Bottleneck-Analyse und Risikoanalyse?

Die Risikoanalyse bewertet mögliche künftige Ereignisse nach Wahrscheinlichkeit und

Schadenshöhe, die Bottleneck-Analyse zeigt bestehende oder absehbare Kapazitäts- und

Flussbegrenzungen auf. Beide Ansätze ergänzen sich, denn ein Risiko kann einen Engpass

auslösen und umgekehrt. In der Praxis empfiehlt sich eine gemeinsame Berichtsstruktur.

? Welche Maßnahmen helfen bei Lieferengpässen?

Bewährte Maßnahmen sind Sicherheitsbestände, Aufbau von Zweitlieferanten,

Lieferantenkapazitätsprüfungen, verbindliche Rahmenverträge und ein Notfallmanagement mit

klaren Eskalationswegen. Je nach Fall kommen auch technische Alternativen, Mengenbündelung

zur Erzielung von Skaleneffekten oder Priorisierungsregelungen infrage. Die Wahl hängt von

Kritikalität, Kosten und Verfügbarkeit alternativer Quellen ab.

? Wie erkennt man Engpässe bei Lieferanten frühzeitig?

Frühwarnsignale sind steigende Vorlaufzeiten, Überbestätigungen, sich häufende

Terminabweichungen und sinkende Bestellbestätigungsquoten. Tier-n-Transparenz hilft, auch

Engpässe bei Vorlieferanten zu erkennen, bevor sie den Direktlieferanten erreichen. Ergänzend

liefern regelmäßige Kapazitätsabfragen und Audits verlässliche Einblicke in die tatsächliche

Situation.

Passende Anbieter auf Amplifa finden

Geprüfte Industrieanbieter aus der DACH-Region. Bedarf beschreiben und vergleichbare

Angebote erhalten.

amplifa-marketplace.ai
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